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Montag, den 9. December. 
Das „Danzi Dampfboot“ 
N 1400 Rachmiittag 2 r 
mit Ausnahme der Sonn und 


Abonnementspreis bier in der Expedition 


echaiſengaſſe Nr. 5. 
wie aus warts bei 1 Weist e 
pre Quartal 1 Thlr. — Hießge auch pro 
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| Telegraphische Depeſchen. 


Leipzig, Freitag 6. December. 
Bei der heutigen Stadtperordnetenwahl flegte die 
liberale Partei mit großer Majorität. 

München, Sonnabend 7. December. 
Gutem Vernehmen nach hat ſich Prinz Alexander von 
Oldenburg mit der Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenber 
verlobt. a 

Augsburg, Sonnabend 7. December. 

Eine anſcheinend offiziöfe Korreſpondenz der „Augsb. 
Allgem. Ztg.“ aus Berlin meldet, daß die Kabinette 
von Berlin, Petersburg und London an der Anſicht 
fefihalten, daß zur Beſchickung der Konferenz die 
Vorlegung einer Baſis für die Verhandlungen fran 
zöſiſcherſeits durchaus nothwendig ſei. Frankreich 
fol eine Vorberathung der betreffenden Geſandten 
der Großmächte vorgeſchlagen haben. Nach Berlin 
ſei über dieſen Plan noch nichts gemeldet worden, 
doch erſcheine derſelbe nicht unwahrſcheinlich. Was 
den Umſtand betreffe, daß der norddeutſche Bund 
nicht zur Ronferenz eingeladen ſei, jo hänge das aller⸗ 
2 damit zuſammen, daß Frankreich den Bund 
noch nicht erlaunt babe 
ſache erſt in ihrem wabren 5 
wäge, daß das Bundes⸗Präſtdium es nicht für noth⸗ 
wendig halte, die Anerkennung eher anzuregen, als 
die Regelung des Bundes ⸗Geſandtſchaflsweſens er⸗ 
folgen werde. 

Wien, Sonnabend 7. December. 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde die 
Regierungs vorlage, betreffend die Vermehrung der 
Mänzſcheine von 12 auf 15 Millionen gegen aequi⸗ 
valente Einzahlung von Staatsnoten dem Finanzaus⸗ 
ſchuß überwieſen. — Das Haus verwarf die Aende⸗ 
tungen, welche das Herrenhaus an den Geſetzen be- 
neſſend die Vollzugs gewalt der Regierung vorgenom- 
men batte, indem die Beſtimmungen über das Recht 
des Kaisers, Geſandte zu entſenden, als nicht in dies 
Geſetz gehörig, erklärt wurden. Ebenſo wurde die 
Beſtimmung, welche das Herrenhaus bezüglich des 
Briefgeheimniſſes in das Geſetz über die Staats⸗ 
bürgerrechte aufgenommen hate, verworfen. — Auch 
die weſentlichen Abänderungen, welche das Herren ⸗ 
haus im Verfaſſungsentwurf beſchloſſen hatte, wurden 
abgelebnt; dagegen erhielten die Entwürfe, betreffend 
die richterliche Gewalt und das Reichs gericht, ſowie 
das Delegationsgeſetz in der vom Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Faſſung die Genehmigung des Hauses. — 
Die „Abendpoſt“ dementirt alle Gerüchte, betreffend 
die Aufhebung der Militairgrenze. 

Florenz, Freitag 6. December. 
Die Deputirtenkammer hat heute Lanza zum Präſiden⸗ 


Iten mit 194 gegen 174 Stimmen gewählt. Rattazzi 


erhielt 154 Stimmen. — Die Regierung brachte 
eine Vorlage, betreſſend einen Supplementarkredit zur 
Beſchaffung von neuen Gewehren, ein. Rouhers Rede 
hat einen ſchlechten Eindruck gemacht. 35 
— Sonntag 8. December. Die „Opinione“ 
ſchreibt: Die Rede, welche der Staats miniſter Rouber 
im gesetzgebenden Köıper gehalten bat, iſt gleichſam 
die Grabrede der Konferenz. Die frapzöſiſche Regie, 
rung hat jetzt eine klerikale Politik inaugurirt; fie 
kann nicht beanspruchen, daß man ihr auf dieſer 
Bahn folge. Uaſer Recht muß gegenüber denjenigen, 
welche es nicht anerkennen wollen, in feierlichet Weiſe 
von dem Parlamente bekröftigt werden. 1 
— Gntem Vernehmen nach iſt von dem dieſſeitigen 
Geſandten in Paris Ruter Nigra eine Depeſche ein⸗ 
gegangen, welche bezüglich der letzten Rede Rouher's 
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verſichern zu können glaubt, daß 


reich eine 


wird, wie man hört, den Kammern mitgetheilt werden. 
Paris, Freitag 6. December. 


Die heutigen Abendblätter konſtatiren die Wichtigkeit 


der geſtrigen Erklärungen Rouher's und heben hervor, 


daß die Situation ſich dadurch geklärt habe. Die 
„France“ ſchreibt hierüber: Das erſte Reſultat der 
Erklärungen Rouher's wird darin beſtehen, daß die 


Konferenz unnöthig gemacht wird. Die römiſche 
Frage iſt gelöſt, wie es unſere Ehre und die Ruhe 
unſeres religiöfen Gewiſſens erforderte. Die „France“ 
ſchließt ihren Artikel mit den Worten: Man weiß 


jetzt, was Frankreich will, und in einem Lande wie 


das unſerige iſt eine Politik, welche ſich befeſtigt, ſtets 
eine Politik des Triumphes. 

— Sonnabend 7. Decbr. (Deputirtenkammer.) 
Die Deputirten Deſanctis, Ferraris, Nicotera und 
Corte verlangen nach den von der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung im Senate und geſetzgebenden Körper durch 


Weng Monftier und Stagisminiſter Rouher ab⸗ 
gegebenen Erklärungen underweilt Interpenation rar⸗ 


über einzubringen, welche Haltung die Regierung ans 
nehmen werde, um die Rechte und die Würde der 
italieniſchen Nation zu wahren. Konſeilspräſident 
Menabrea erwiederte, er kenne die Rede des Staats- 
Miniſters Rouber, deſſen Ausdrücke im Uebrigen die 


Regierung in hohem Grade beſchäftigt haben, bisher 


nur im telegraphiſchen Auszuge. Im Augenblicke 
könne er daher den Vorrednern nicht beſtimmt ant⸗ 
worten, da er erſt vorher poſitive Informationen 
von dem Geſandten in Paris haben müſſe. Mena⸗ 
brea verſprach am nächſten Montage bei Gelegenheit 
anderer Interpellatienen auf dieſen Gegenſtand zu⸗ 
rückzukommen. 

— Sonnabend 7. Dez. Im Sengte beklagen 
Lagueronniere, Dupin und Larrabure den voreiligen 
Schluß der Debatte am Sonnabend, was die Ne 
gierung hinderte, ebenſo formelle und beruhigende 
Erklärungen abzugeben, wie in der legislativen Ver⸗ 
ſammlung. 

— Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: Die Er⸗ 
öffnungsrede Menabrea's habe ſich maßvoll über 
ſchwebende Unter handlungen aus geſprochen und alles 
vermieden, was eine diplomatiſche Aktion erſchweren 
könnte. 

— Einer Mittheilung des „Etendard“ zufolge 
verlaute gerüchtweiſe, daß Garibaldi, in Folge der 
unvermuthet veröffentlichten Amneſtſe aller bei der 
römiſchen Inpafion kompromittirten Perſonen, Caprera 
bereits wieder verlaſſen haben ſolle. „Etendard“ 
fügt binzu, unſer römiſcher Correſpondent beharrt bei 
feiner Annahme, daß ein ‚neuer Angriff gegen das 
römiſche Gebiet bevorſtehe. — „France“ ſchreibt, es 
iſt heute in parlamentariſchen Kreiſen das Gerücht 
vecbreitet, daß anläßlich der Eiklärungen Rouher's 
über die römiſche Angelegenheit in dem Miniſterjum 
Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſeien. — Die 
„Preſſe“ theilt mi, daß der Papſt dem Kaiſer in 
einem Telegramm für das Votum des geſetzgebenden 
Körpers vom 5. December feinen Dank ausgedrückt 
habe. Die „Preſſe“ behauptet ebenfalls, daß in 
Florenz ein neuer Angriff gegen Rom vorbereitet 
werde. 

— Sonntag 8. December. Mehrere Abendblätter 
dementiren apſcheinend officids die Nachricht, daß 


die Aeußerung des 
Staate miniſters — Italien ſolle ſich Rom's nicht 
demächtigen — nur dahin zu verſtehen ſei, daß Frank⸗ 
gewaltfome Erwerbung Rom's Seitens 
Italiens nicht geſtatten werde. Die Depeſche Nigra's 
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zwiſchen Frankreich und Oeſterreich ein Vertrag zur 
Aufrechterhaltung der Integrität der Pforte unter⸗ 
zeichnet ſei. 

Amſterdam, Sonnabend 7. December. 
Die zweite Kammer hat beute alle Pofltionen des 
proviſoriſchen Kreditgeſetzes angenommen. Die Ent⸗ 
ſcheidung des Königs über das Demiſſionsgeſuch 
des Miniſteriums iſt bis zur Stunde noch unbekannt. 

London, Sonnabend 7. December. 

Das Haymarket⸗Opernhaus iſt abgebrannt. 
licherweiſe fand keine Vorſtellung ſtatt. 

— Die „Gazette“ ſchreibt: Thornton, zuletzt in 
Rio Janeiro iſt zum Geſandten in Nordamerika er» 
nannt. — Beim Opernbrand find keine Verluſte an 
Menſchenleben zu beklagen. — Im Unterhauſe inter⸗ 
pellirte Bentinck über das franzöſiſch⸗ öſterreichiſche 
Uebereinkommen, bezüglich der Türkei. Stanley er⸗ 
widert, ihm ſei daſſelbe unbekannt. v. Beuſt machte 
bei ſeinem hieſigen Aufenthalte einige Andeutungen 
über die der Pforte zu ertheilenden Rathſchläge, welchen 
England gebührende Aufmerkſamkeit ſchenkte. Weiteres 
ſei nicht geſchehen. Heute wird das Parlament 
vertagt. 

— Ein der Royal Mail Steam Company aus 
Havana zugegangenee Telegramm meldet, daß am 
2. December in St. Thomas ein neues Erdbeben 
ftattgefunden hat. Die See flieg um 40 Fuß. 
Viele Menſchenleben ſind zu bellagen, der Verluſt an 
Eigenthum ſehr bedeutend. 

Landtag. 
Haus der Abgeordueten. 

12. Sitzung. Sonnabend, 7. December. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung mit 
den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Von dem 
Handelsminiſter ift eine Ueberſicht der Eſſenbahnbauten 
und ihres Betriebs-Ergebnſſſes vom Jabre 1861. einge⸗ 
gangen und der Commiſſion für Handel und Gewerbe 
übergeben. Hierauf trat das Haus in die Tagesord⸗ 
nung: Vorberathung des Etats für das Herrenhaus, der 
obne Discurs genehmigt wird. — Der Etat für das 
Haus der Abgeordneten wird ebenfalls in ſeinen ſämmt⸗ 
ſſchen Poſitlonen angenommen. Bei der Prfition für 
die Aus beſſerung der Geſchäftsräume entſpinnt ſich eine 
längere Debatte. Abg. v. Becker macht nämlich das 
Haus auf die trübſelige Lage der Journaliſten aufmerk. 
ſam, die durch die Verlegung des Präſidentenftuhls und 
der Rednertribäne noch verſchlimmert worden. Im Laufe 
der Debatte wird vorgeſchlagen, die Zournaliftentribüne 
durch Hinzunahme der Herrenhausloge zu vergrößern, 
ein Beſchluß darüber aber nicht gefaßt. Abg. v Miiſchke 
Collande machte den nicht unzeikgemäßen Vorſchlag, die 
Herren möchten zur ſofortigen theilweiſen Abhilfe des 
Uebelſtandes dem Redner mit mehr Ruhe folgen als 
bisher, dann würden die Reporter ſchon viel beſſer ver» 
ſtehen können. — Der Etat des Staats miniſteriums wird 
in allen Pofitionen bewilligt, nachdem der Finanzminſſter 
erklärt, ex werde Sorge tragen, daß die Ueßzerſicht über 
die Erböbupg des Etats in den letzten Jahren der 
Budget-Commiſſton zägehe. — Zu dem Titel über 
StadtsAcchſve bemerkt der Abg. Karſten: ‘Dat Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen: die königl. Staats- 
Regierung aufzufordern, die königlich dänlſche Reaterung 
zur ſchleunigen Erfüllung der von derſelben im Wiener 
Frieden übernommenen Verpflichtungen zur Auslieferung 
der ſchleswig-holſteiniſchen Landesarchive zu veranlaſſen, 
ſowie demnächſt auf die Errichtung des ſchleswig. bol ⸗ 
ſteiniſchen Landesarchlos in den Herzogthümern Bedacht 
zu nebmen. Der Antrag wird gegen die Stimme der 
dänſſchen Abgg. Ahlemann und Keyger angenommen. — 
Zum Grat der Genetal-Ordens Commiſſion wünſchte der 
Abg. Lauenſtein Auskunft über einige vermehrte Aus- 
gaben für Bureaubedürfniſſe 2e. und darüber, wesbalb 
im vorliegenden Etat für Ordensinſignien nur 24,000 
Thlr. gusgeſetzt ſelen, während in den ltzen drei Fah⸗ 
ren duͤrchſchnittlich 58000 Thlr. ausgegeben ſeien. — 
Reglerungskommiſſar Geh. Rezierungsrath Wagener: 


Glück 


marck derfenige 
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In den Jahren 1864, 1865 u. 1866 ſei Anlaß geweſen zu 
vermehrten Ordensverleihungen, worüber ſich die Landes⸗ 
vertretung nur freuen könne. (Bravo! rechts.) Die Er- 
höhung der Bureaukoſten ſei eine Folge davon. Es 
ſeien allein 560,000 Denkmünzen vertheilt und die be ⸗ 
treffenden Gertififate ausgefertigt. — Die Pofltion wird 
genehmigt, ebenſo die Aenne des Etats für 


das Staatsminiſterium mit Ausnahme der Poſition für 


den Geh. Kavinetsrath, über welche auf Antrag des 
Abg. Leſſe der Beſchluß noch ausgeſetzt wird, bis die 
vom Finanzminiſter verſprochene Nachweiſung über die 
Beſoldungsverbeſſerung der Subalternbeamten eingegan⸗ 
gen fein würde. — Der Etat des Geheimen Civil - 
Kabinets wird genehmigt. — Zu dem Etat des Geſetz 
ſammlungs-⸗Debits⸗Comtoirs erläutert der Special⸗Com⸗ 
mifjarius Abg. Lauenſtein, daß dem ausgedehnten Betrieb 
dieſes Zweiges der Poftverwaltung die bisher im General- 
Poſtamte benutzten Räume nicht mehr entſprächen und 
deshalb ein eigenes Gebäude beſchafft werden müſſe, für 
welches eine erfte. Rate in Hohe von 50,000 Thylrn. als 
Ertraordinarium in Anſatz gekommen ſei. — Abg. Reichen ⸗ 
ſperger befürwortet einen von ihm geſtellten Antrag, mit 
der preußiſchen Geſetzſammlung auch das Bundesgeſetz⸗ 
blatt als unentgeltliche Beilage auszugeben, durch die 
Nothwendigteit, daß die preußiſchen Behörden auch von 
den für den Norddeutiſchen Bund erfolgten Publicationen, 
die auch für Preußen Geltung haben, Kenntniß erhalten 
müßten. — Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: 


Ueber den Abdruck der im Bundesgeſetzblatt erfolgten 


Pubplicationen durch die Geſetzſammlung refp. die Amts ⸗ 
blätter ſchweben gegenwärtig vereits Verhandlungen im 
Minifterinm; bei denfelben werde auch der Reichenſperger'- 
ſche Antrag in Erwägung gezozen werden. — Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird dieſer Antrag faft einſtimmig angenommen 
und die Poſitionen dieſes Etals, ſowie auch die Poſitionen 
des Etats für das Jahdegebiet ohne jede Diskuſſion genehmigt. 
Die Kammer nahm ferner den Antrag der Geſchäfts⸗ 
Kommilfion an vetreffs der Eidesleiſtung der nordſchles⸗ 
wigſchen Deputirten. (Nur Ahlemann, Kryzer, Elliſſen 
ftimmten gegen den Antrag) Der Präfivent fordert 


die Abgg. Kryger und Ahlemann auf, Montag den vor- 


behaltloſen Verfaſſungseid abzulegen. Vor Abſtimmung 
verlas Kryger eine längere Erklärung, daß die nord- 
ſchleswigſchen Abgeordneten den vorbehaltloſen Berfaf- 
Bude mit ihrem Gewiſſen nicht vereinen könnten. 

ur auf dem Rechtsvoden, welchen die Bevölkerung 
Nordſchleswigs einneyme, könnten fie in das Abgeord⸗ 
netenhaus eintreten. Aus den Kommilfionsanträgen er- 
ſehe man, daß die nordſchleswigſchen Abgeordneten nicht 
nad) dem Recht Ihres Landes gerichtet würden, und daß 
die Vertretung Nordſchleswigs unmöglich ſei. Im Verlaufe 
der Debatte proteſtirt Mever⸗Tondern dagegen, daß die 
Nordſchleswiger die Rückabtrefung, an Dänemark wün⸗ 
ſchen. — Betteffs der Kalender »Stempelſteuer wird der 
Antrag Engel leinſtufiger Stempel von 1 Sgr. ein- 
ſchlietlich der Verlegergebühr) mit 171 gegen 167 Stim- 
men abgelehnt. Es erfolgt darauf Namensaufruf. Der 


Antrag Engel wurde auch bei Namensaufruf mit 173 


gegen 168 Stimmen abgelehnt. Der Geſetzentwurf, be 
treffend die Kalender⸗Stempelſteuer (für große 2, für 
kleinere 1 Sgr.) wurde den Kommiſſtonsanttägen gemäß 
angenommen. 8 


Politiſche Rundſchan. 
Graf zur Lippe wird auf längere Zeit verreiſen 
und, wie es heißt, nach Berlin überhaupt nicht zu⸗ 
rücktehren. Er hat nach Verſicherungen confervativer 
Abgeordneten den Staatsdienſt überhaupt quittirt. 
Der König hat ihm in einem Cabin'tſchreibeu feine 
beſondere Zufriedenheit ausgedrückt für langjährige 
treue Dienfte im Jutereſſe des Staates. Mit der 
Veröffentlichung dieſes königl. Schreibens fell der 
Rücktrut des Grafen aus dem Miniſterium als ein 
Akt freieſter Selbſtentſchließung dargeſtellt werden. 
Graf zur Lippe's Amtsthätigkeit fällt in eine der 
hiſtoriſch wichtigſten Perioden, die Preußen je durch⸗ 
gemacht. In ſo fern bleibt auch ſein Name der Ge⸗ 
ſchichte aufbewahrt, die über ihn zu richten haben 
wird. Fällt ihr Urtheil ſo aus, wie das der Gegen⸗ 
wart, ſo wird man ſpäter von ihm ſagen, daß ſeine 
Mitwirkung der Entwicklung und Neugeſtaltung 
Preußens nicht heilſam geweſen iſt. Der Miniſter 
iſt aus dem Amt geſchieden, ohne ſich während ſeiner 
Amtsführung Freunde erworben zu haben. Die 
Majoxrität ſämmtlicher Kammern ſeit 1862 verlangte 
Graf Lippe's Rücktritt. 
Als ſicher iſt zu betrachten, daß Graf Bis⸗ 

iſt, welcher die Berufung des 
Dr. Leonhardt herbeigeführt hat. Er ſchlägt wieder 
zwei Fliegen mit einer Klappe. Einmal iſt ihm die 
Perſönlichkeit des neuen Collegen eine ſehr bequeme, 
dann iſt anzunehmen, daß grade dieſe Wahl in den 
neuen Provinzen, namentlich in Hannover, einen 
guten Eindruck machen wird. 5 

Die ſehr große Zahl der leidenſchaftlichen Lotterie ⸗ 
ſpieler wird wohl einen gelinden Schrecken davon 
tragen, wenn ſie erfährt, daß am Schluſſe der Frei⸗ 
tag⸗Sitzung des Abgeordnetenhauſes noch ein Antrag 
wegen Aufhebung der Klaſſen-Lotterie angenommen 
wurde. 

Solche Eile hat es indeſſen damit nicht. Der 


3 Beſchluß des Hauſes bedeutet vorläufig weiter nichts, 


als: wir genehmigen zwar für das nächſte Etatsjahr 
den Fortbeſtand der Lotterie, allein wir fordern die 
Regierung auf, bis zum folgenden Etats jahr darüber 


nachzudenken, wie die Klaſſenlotterien (damit denn 
auch die Preußiſche) abzuſchaffen ſeien. 
So ganz leicht wird das, wenigſtens binnen 


Jahresfriſt, nicht fein. Einmal find es immerhin 
eirca zwei Millionen, die der Staat jährlich aus 
der Lotterie bezieht und die ſich jo raſch nicht an⸗ 
derweit decken laſſen. Wie augenblicklich die Sachen 


liegen, würde die Deckung ohne eine neue Steuer, 
oder ohne Erhöhung einer beſtehenden Steuer ſich 
kaum bewerkſtelligen laſſen. Herr v. d. Heydt, als 
Finanz⸗ Verantwortlicher, fagte unwiderſprochen richtig: 
Wenn Ihr mir firiete Einnahmetitel ſtreichen wollt, 
ſo weiſt mir andere Ein nahmetitel zu, ſonſt bekommt 
die Rechnung ein Loch. 

Hr. v. d. Heydt wird nun zwar ohne Zwei fel 
darauf „Bedacht“ nehmen, wie er dem beſchluß⸗ 
mäßigen Wunſche des Hauſes entſprechen kann; es 
wird ihm aber das beim beſten Willen ſo gar raſch 
wohl nicht gelingen. Wir haben nachgrade Steuern 
genug, als daß wir irgend Sehnſucht nech nach einer 
neuen Steuer haben könnten, und die Herren Abge⸗ 
ordneten werden wohl darin mit ihren Wählern ſym⸗ 
pathiſiren. Man weiß ja, welch' Geſchrei durch das 
Land ging, als es vor einem halben Jahre hieß, die 
Regierung beabfihtige, die Einführung einer Tabaks⸗ 
Steuer vorzuſchlagen. Ja, aber wenn man die Aus⸗ 
gaben nicht vermindern kann und man ſtreicht alte 
Einnahmen und will auch keine neue Einnahmen 
ſchaffen, ſo endigt folh’ Finanzexperiment ganz noth 
wendig mit einem Deficit. 

Nichtsdeſtoweniger iſt es wahr, daß der Beſtand 
der Lotterien ſich nicht verewigen darf, weil er mit 
den heutigen Sittlichkeitsbegriffen beſonders dann im 
Widerſpruche ſteht, wenn der Staat ſelber daraus 
Vortheil zieht. Der Staat kann aus Gründen der 
allgemeinen Sitilichkeit nicht eigentlich und füglich 
die Bankhalter bei Hazardſpielen beſtrafen, wenn er 
ſelbſt Bankhalter bei dem größten Hazardſpiel, der 
Lotterie, iſt. — Die immer mehr geſteigerte Sucht, 
durch Glücksſpiele „zu etwas zu kommen“ und nicht 
durch mühſames Ringen und Schaffen, wirkt außer⸗ 
dem entſittlichend in's Volk hinein. — 

Die franzöſiſche Polizei überwacht mit beſonderer 
Sorgfalt eine ganze Anzahl Italiener, welche wäh⸗ 
rend der letzten 14 Tage in Paris eingetroffen find 
— fo wenigſtens müſſen die ‚officiöfen Correſpon⸗ 
denten melden, am Glauben zu machen, die Italiener 
wollten wieder durch Mittel à la Orſini auf den 
Willen des Staatschefs oder das Geſchick des Landes 
einwirken. 

Irland will dem Papſte ein ganzes Bataillon 
Zuaven ſtellen; dieſelben ſollen als Söhne der „grü⸗ 
nen Jnſel“ grüngraue Uniform erhalten. Es iſt 
aber noch die Frage, ob man es für gut finden 
werde, ſämmtliche „grüne Zuaven“ in ein Corps zu 
vereinigen. Man hat in Rom. alte Erfahrungen. 
Eine Truppenabtheilung von iriſchem Vollblut zeig te 
ſich vor Jahren: fo ungeberdig, daß fie als undiscipli⸗ 


nirbar aufgelöſt werden mußte. 


— Am 2. Jauuar, dem Jahrestage der Thron⸗ 
beſteigung, ſoll die Enthüllung der Reiterſtatue unſers 
Königs auf der feſten Rheinbrücke bei Köln vor ſich 
ehen. 

3 55 Dem Staats⸗Miniſter Grafen zur Lippe iſt der 
Rothe Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub ver⸗ 
liehen worden. 

— Die „National- Ztg.“ meldet: Das Bundes- 
kanzleramt bereitet eine Vorlage wegen Vereinfachung 
und nicht unerheblicher Veränderung des Zollvereins⸗ 
tarifs vor. 

— Die ſächſiſche Regierung hat den in Leipzig 
garniſonirenden preußiſchen Militärärzten die Aus⸗ 
übung der Civilpraxis geſtattet. 


Loecales und Propinzielles. 


Danzig, 9. December. 

— Der bisherige Landrath des hieſigen Kreiſes 
Herr v. Brandt iſt zum General⸗Polizei⸗Director 
in Hannover ernannt worden. 

— Die k. Direktion der Oſtbahn hat für die Zeit 
bis zum 30. Sept. 1868 den Tarif für Sendungen 
von gewöhnlichen Gemüſearten, als Weißkohl, Wrucken, 
Rüben ꝛc. in ganzen Wagenladungen nach den Re⸗ 
gierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen um 
33 ½ pCt. ermäßigt. 

— Die Corvette „Anguſta“, welche in Geeſte⸗ 
münde reparirt wurde, hat Befehl, bis zum 5. Decem⸗ 
ber ſegelfertig zu fein, um nach Mexico abzugeben. 

— Bekanntlich hat die Mannſchaft der „Vineta“ 
ſich bei der Rettung der Mannſchaft der „Singapore“ 
ausgezeichnet. Lord Luftus hat nun das preußiſche 
Cabinet im Namen feiner Regierung erſucht, dem 
Commandanten und der Mannſchaft des Schiffes zu 
danken. 


— Es taucht in verſchiedenen Blättern die . 
richt auf, daß es im Werke fei, eine recht e 
Weichſelbahn etwa von Thorn nach „ zu 
bauen, welche die Städte Culm, Graudenz, ien · 
werder berühren fol. Wir haben bis jetzt nicht er⸗ 
mitteln können, von wo dies Gerücht aus gegangen 
iſt, nehmen aber keinen Anſtand, es als ein höchſt 
unglaubwürdiges zu bezeichnen. Eine rechtsſeitige 
Weichſelbahn iſt weder durch das Bedürfniß der 
Weichſelſtädte, noch durch dasjenige ihres Hinterlandes 
ſo dringend geboten, daß dafür der Staat oder eine 
Privatgeſellſchaft die Mittel hergeben ſollte. Sie 
würde der Oſtbahn einen Theil des Verkehrs ent⸗ 
ziehen, ohne davon ſelbſt exiſtiren zu können. Das 
Bedürfniß des rechts liegenden Weſtpreußens weiſt 
auf einen dritten feſten Uebergang über die Weichſel 
und eine möglichſt nahe Verbindung mit der Oſtbahn 
hin. Alles Uebrige kann zwar unter Umſtänden 
recht bequem und auch nüßlidy fein, es iſt aber nicht 
in gleichem Maße nothwendig. 

— Dem Huf und Waffenſchmiede Jacob Flor⸗ 
kowski zu Graudenz iſt das Prädikat eines König⸗ 
lichen Hof⸗Huf⸗ und Waffenſchmiedes verliehen worden. 

— Auf der Pariſer Ausſtellung erhielt die Deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger die große 
goldene Medaille. Unter den von der Geſellſchaft 
ausgeſtellten Apparaten befand ſich auch das von 
Herrn Dedrient hieſelbſt erbaute Rettungsboot. 

— Die Pulver⸗Exploſton betreffend, haben wit 
noch nachzutragen, daß der Oberfeuerwerker Schubert 
dabei einen Bruch des linken Unterarms erlitten hat. 
Derſelbe befand ſich im Saal des Laboratoriums und 
war im Begriff, in das vom Unglück heimgeſuchte 
Zimmer zu treten, als die Erplofion erfolgte. Der 
gewaltige Luftdruck ſchleuderte die Thür an die Wand, 
wobei der Arm des Herrn Schubert zwiſchen Wand 
und Thür (als Werk eines Augenblicks) die ſchwere 
Beſchädigung erfuhr. 

— Die Batronenarbeiten im Militär⸗Laboratorium 
find für heute ſiſtirt, damit das durch die Exploſton 
beſchädigte Gebäude wieder hergeſtellt werden kann. 

— Das am Sonnabend zum Beſten der Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen vom hieſigen Lehrerverein im 
Schützenhauſe veranſtaltete Concert war ſo zahlreich 
beſucht, wie es im Intereſſe des guten Zweckes nur 
gewünſcht werden konnte. Daß die Namen der Mit- 
wirkenden eine bedeutende Attraction geübt, muß bei 
dem Erfolge wohl in Anrechnung kommen. Hr. und Frau 
Theater⸗Director Fiſcher, ſowie die Koryphäen unſerer 


Oper ernteten für ihre gediegenen Leiſtungen, ebenfo 


Hr. Muſikdirector Markull lebhaften Applaus. Der 
Frühlin g'ſche Geſangverein, welcher die Einleitung 
und den Schluß des Programms übernommen hatte, 
legte ſeinem Dirigenten und ſich ſelbſt ebenfalls Ehre 
ein, und wurden deten beiderſeitige Leiſtungen vom 
Publikum beifällig aufgenommen. Ganz vorzüglichen 
Anklang fand die Kniewel'ſche Compoſition „der 
König von Thule“, in welcher der Photograph Herr 
Kiewning feine reine und melodiſche Stimme zur 
ſchönſten Geltung brachte. 

— Bei der zunehmenden Preis ſteigerung aller Lebens 
bedürfniſſe ſoll man damit umgehen, den Verpflegungsſatz 
für Schuldgefangene erheblich zu erhöhen. Den Herren 
Gläubigern wird das nicht ſehr erwünſcht kommen. 

— Betreffs der Einſammler Nagel’fden Unter 
ſuchungsſache berichten wir noch, daß das fehlende 
Geld zum größten Theil in den Betten und in einem 
Blumentopf verſteckt vorgefunden iſt. Bei Gelegen⸗ 
heit der Hausſuchung wurden auch noch Militair⸗ 
effekten ermittelt, welche von dem Verhafteten aus 
Erſparniſſen in ſeiner früheren Eigenſchaft als 
Capitaind'armes herrühren ſollen. Die als Mit- 
wiſſerin betheiligte Ehefrau iſt wegen ihres hoffnungs⸗ 
vollen Zuſtandes nicht inhaftirt worden. Die bezüg⸗ 
lich der Milttäreffekten gemachten Geſtändniſſe ſollen 
übrigens noch viele andere Perſonen graviren. 

— Nachdem bereits früher im Schießgarten von 
ruchloſen Händen vielfache Beſchädigungen verübt 
worden, hat in dieſen Tagen wiederum ein Einfall 
zur Abendzeit flattgefunden, wobei Blumenſtöcke zer⸗ 
ſtört, Lauben gewaltſam erbrochen und, weil dieſelben 
— die ja bekanntlich alle leer ſtehen — nichts mit⸗ 
zunehmen enthielten, deren Fenſter und Schränke zer⸗ 
trümmert worden find. Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützen ⸗Brüderſchaft ſichert dem eine Belohnung 
von Fünf Thalern zu, der ihr über den Thäter 
dieſer Ruchloſigkeit zu feiner ſtrafrechtlichen Verfolgung 
Mittheilung machen kann. 

— Am Sonnabend fand ein Schiffsſtauer auf dem 
am Holm im Laden begriffenen Dampfer „Meduſa“ 
dadurch feinen Tod, daß er in den Schiffsraum hin ⸗ 
abſtürzte, wogegen ein Arbeiter, welcher in derſelben 
Zeit vom Giebel des im Neubau begriffenen Leih ⸗ 
hauſes herabſtürzte, glücklich mit einer geringen Ber- 
ſtauchung davonkam. 


— Im Folge des geſtrigen ſtarken Schneefalles] Freunde dich wieder aufſuchen — darn Leg’ dich hin 
en die pommerſchen Poſten auf der hieſigen End- und ſtirb — vermach ihnen Alles — und 


lation mehrere Stunden fpäter ein. 22 
— Im der vergangenen Nacht fand eine Schlägerei 
zwiſchen Arbeitern reſp. Burſchen in der Tiſchlergaſſe 
ſtatt, bei welcher Gelegenheit dem Einen der Letzter en 
eine Ziehharmonika zum Werthe von 3 ½ Thlr. ver · 
chwunden iſt. 

Tiegenhof. Die durch den hieſigen „Tele. 
graphen“ verbreitete Nachricht über die unerwartete 
Abftimmung beim Marienburg'ſchen Kreistage, Hinſichts 
unſerer Chauſſee Angelegenheit, erregte hier na⸗ 
türlich allgemeinen Unwillen, namentlich auch gegen die 
Deputirten der Stadt Neuteich, die doch gleiches Intereſſe 
mit unſerm Orte hat, und ift es uns daher ſehr lieb, 
dieſe Mittheilung dahin berichtigen zu können, daß ſo⸗ 
wohl Herr Bürgermeiſter Knoff als auch Herr 
Rathsberr Preuß mann aus Neuteich nicht gegen, 
ſondern für den Chauſſeebau geſtimmt haben. Vielleicht 
wird der Himmel ſelbſt, der menſchlichen Engherzigkeit 
zum Trotze, uns bald einen guten fahrbaren Weg geben, 
denn wir haben heute bier bedeutenden Schneefall. 

Königsberg. Ein lebensmüder Arbeitsmann hatte 
veſchloſſen, ſich in's Jenſetts zu ſpediren, und zwar durch 
Pulver und Blei. Ein Terzerol nebſt der erforderlichen 
Munition war beforgt, und jo begab er fi am Don- 
nerſtage von Haufe fort, doch der Weg ward ihm ſchwer. 
Faſt bei jedem Schritte verlor er an Courage, und um 
den Entſchluß aufrecht zu erhalten, mußten faſt alle 
Schänten des Weges beſucht und tüchtig zu dem lieben 
Sorgenbrecher gegriffen werden. So paſſirte unſer 
Mann denn endlich das Steindammer Thor, und nach 
wenigen Minuten konnte man ihn ſehen, wie er da lag, 
neben der Chauſſee in einem Graben, den Lauf des 
Terzerols im Munde, den Hahn geſpannt, das Kupfer- 
hätchen aufgeſetzt und enack — es war geſchehen. Aber 
nichts Böſes, denn ein Schuß konnte ſich nicht entladen, 
da der Menſch in ſeiner ungeheuren Trunkenheit das 
Pulver und Blei vergeſſen hatte in den Lauf des Ter⸗ 
zerols zu ſtecken; dafür aber faßte ihn der gerade des 
Weges kommende Gensd'arm Wobeſer beim Kragen und 
führte ihn zur Ausnüchterung auf die Polizeiwache. 
Der Mann ſoll am anderen Tage verſprochen haben, nicht 
mehr thun zu wollen! 


Bermiſchtes. 

Die Königgperger land wirthſchaftliche Zeitung theilt 
einen Vorſchlag des Medizinalraths Fuchs in Karls⸗ 
ruhe mit, die Anſiellung von Staatspflanzenärzten 
betreffend, ganz ebenſo wie es Aerzte für Menſchen 
und Thiere giebt. Erſt wenn ordentliche Pflanzenärzte 
angeſtellt wären, zur Verhütung und Beſeitigung von 
allgemeinen Pflanzenkrankheiten in Feld, Wald, Gärten, 
Ae — 23 Erſprießlichkeit, Gedeihen 

in dieſes 2 z 5 s 
Sachen jetzt liegen, ſchädliche en eee 
denn wir leſen in landwirthſchaftlichen Zeitungen 
nicht ſelten die entgegengeſetzten Angaben über die 
Krankheiten der Pflanzen, ihre Verhltung und Beſei⸗ 
tigung, wobei es beim alten Nichtwiſſen und Nicht⸗ 
können verbleibt; man läßt den lieben Gott walten 
oder man tröſtet ſich mit der Erfahrung, daß die 
natürlichen Uebel auch in der Regel natürliche Heil⸗ 
mittel haben. f 

— Dir Krupp'ſche Rieſenkanone iſt in Köln an⸗ 
gelangt; fie wird bekanntlich zur Küſtenvertheidigung 
nach Holſtein gebracht. 5 

— Eine furchtbare Schandthat hat fih in Speier 
ereignet: Der Taglöhner Herrmann in Verbindung 
mit ſeinet Ehefrau ſchlugen ihr einziges 3 bis 4 Jahre 
altes Kind todt. Mit einer Hacke hieben dieſe 
Scheuſale dem armen Kleinen die Naſe weg, dann 
die vordern Kiefern mit den Zähnen ein und zuletzt 
den Rückgrat entzwei. 

— [Der Giftmord in München.] Es heißt, 
daß ein neuerliches Verhör des Grafen Chorinsky ſo 
ausreichende Klarheit in die Sachlage gebracht hat, 
daß die Anfangs beabſichtigt geweſene Konfrontation 
deſſelben mit der Baronin Ebergenyi ſich nunmehr 
als ganz überflüſſig herausſtelle. Es wird ferner 
aus Wien mitgetheilt, daß die Ebergenyi jetzt nicht 
länger mit der Wahrheit zurückhalte. Bei dem letzten 
Verhöre brach ſie zuſammen und mußte in ihre Zelle 
urückgetragen werden. 
ö — feine gemiſchte Ehe.] In Tyrol unter⸗ 
ſchrieb ein Beamter die Petition gegen, ſeine Frau 
diejenige für das Konkordat. | 

— [Südliches Klima.] In Meran (Tyrol) 
iſt ein Winter eingebrochen, ſo ſtreng, wie er ſeit 
Menſchengedenken dieſe Gegend nicht heimgeſucht hat. 
Die Kurgäſte, die dorthin in das „milde“ Klima 
eflüchtet, verzweifeln. 

5 ug 8 ift der Strike der Droſchkenkutſcher 
nun wirklich eingetreten. F 

— [Mittel, um aufrichtige Freunde zu 
erlangen.] Geh nach Kalifornien — werde Gold 
gräber — arbeite 20 Jahre im Schweiße deines 
Angeſichts — ſammle Reichthum ſo viel du fannft 
— biſt du im Ueberfluß — fo kehre zurück in's 
Vaterland, gieb luxuribſe Geſellſchaften, damit deine 


* 


8 | Jeder 
wird dich feinen Freund nennen: es giebt keinen 
beſſern Menſchen als du — geweſen biſt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 7. December. „ 

Die Zufuhren waren in d. W. etwas reichlicher 
begegneten aber ſchwacher Kauflust, und nur ordinaire und 
mittle Weizengatiungen befeſtigten ſich geftern und vor ⸗ 
geftern, obwohl ohne Preiserhöhung, Feine Gattungen 
jhägt man bis fl. 20 niedriger pro Laſt, da dieſe jetzt 
nicht geſucht und wenig beachtet find. Hochbunter, weißer 
und glaſiger 128. 31pfd. Weizen iſt zu notiren 130 bis 
1334 Sgr. pro Scheffel; bunter und hellbunter 122 bis 
127 pfd. 118—125 Sgr.; guter bunter 118. 21pfd. 110 
vis 115 Sgr.; mittler 115, 18pfd. 98105 Sgr.; geringer 
106. 114pfd. 80—93 Sgr., Alles auf 85 Zollpfd. Umſatz 
470 Laſten, die meiſtens zur Completirung der in Ladung 
begriffenen Dampfer gekauft wurden. — Roggen ift ge⸗ 
drückt und die umgeſetzten 170 Laſten ſind z. Th. 1 Sgr. 
billiger erlaſſen worden. 111.115pfd. 82—85 Sgr.; 
116. 18pfd. 86—88 Sgr.; 120. 25pfd. 90 bis 92.94 Sgr. 
für 818 Zollpfd. — Für Gerfte wurden bei ſchwacher 
Zufuhr vorige Preiſe gezahlt. Kleine 100. 106pfd. 61 
dis 66 Sgr., beſte 108. 110pfd. 68—69 Sgr.; große 110 
bis 114pfd. 68—70 Sgr., Alles auf 72 Zollpfd. — Erbſen 
gingen 2 Sgr. niedriger. Geringe 68—70 Sgr., mittle 
75 Sgr., ſeyr gute trockene 80—82 Sgr. pro 90 Zollpfd. 
— Hafer fehlt und iſt zu notiren 40 — 43 Sgr. pro 
50 Zollpfd. — Die zugeführten 800 Tonnen Spiritus 
fanden träge Kaufluſt auf 81. 3.4 Thlr. pro 8000, 
— Kartoffeln im Kleinbandel heute 32 Sgr. pro Scheffel. 


Theuerung der erſten Lebensmittel und Erwerbloſigkeit 


verbreiten ſehr ſchlechte Stimmung. 
Meteorologiſcht Peobachtungen. 


812 335,13 — 1,2] NO. mäßig, dick m. Schnee. 
91 81 337,80 3,4 NWlich ſtill, bewölkt. 
121 337,91 3,2 do. flau, hell u. bew. 


Schiffs- Rapport aus Neufahrwaßer. 


Geſegelt am 7. December. 
1 Schiff m. Getteide. 
Angekommen am 8. December. 
Lierau, Wilhelm Lind, v. Shields m. Kohlen. 
— Ferner 1 Schiff m. Ballaft. 
Retournirt am 8. December. 
Dinſe, Lupus. 
Retournirt am 9. December. . 
Brandt, Humboldt; Jahnke, Carl Friedrich; Gref⸗ 
berg, Enigheden; Palleſen, Loviſe; Schwark, Sophia, u. 
Jahn, Zuriel. 
Nichts in Sicht. Wind: WNW. 
—— — ß Ines 
Porſen- Verkäufe zu Danzig am 9. December. 
Weizen, 100 Laſt, 128.29 —131pfd. fl. 775—805; 


fl. 700720 
pr. 5100 Zollpfd. 
Roggen, 118, 119pfd, fl. 537; 
117pfd. fl. 525 pr. 4910 Zollpfd. 
Große Gerſte, 100pfd. fl. 360; 104 — 109. 110pfd. 
fl. 390 pr. 4320 Zollofd. 
Weiße Erbien, fl. 450—468 pr. 5400 Zollpfd. 


118pfd. fl. 585; 


Courſe ju Danzig am 9. December. 


Brief Geld gem. 
London 3 M.. 6.243 — — 
Hamburg 2 Mt. 151 — — 4 
Amſterdam kurz — — 14% 


en e e ea 27 
do. 1 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus 

Rittergutsbef. Beyer a. Krangen. Kaufmann Gärtner 
aus Crefeld. 

Hotel du Nord: 

Sanitätsrath Dr. Preuß nebſt Fräul. Tochter aus 
Dirſchau. Die Rittergutsbeſ. v. Bethe a. Kollebken, Plehn 
a. Summin, Röpell a. Smengorczin u. Freundt aus 
Pinſchin. Rentier Ehlert a. Stolp. Die Kaufl. Manczyk 
a. Warſchau u. Braff a. Lublin. Schauſpieler Ram- 
boufjet a. Prag. Frau Rentierin Drawe a. Saskoczin. 


Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kaufleute Mihaely a. Kruſchwitz b. Bromberg 
Penner a. Pinnenborn, Simon u. Linde a. Berlin, 
Gotthilf a. Elbing, Ellgaß a. Dermbach u. Brinkmann 
a. Glauchau. Glasfabrikant Piwonke a. Rotzenmühle. 
Ober- Inſpektor Schuckmann a. Meftien. Baumſtr. Jeroſch 


aus Putzig. f 
- e Hotel: 
Gutsbeſitzer v. Goſch a. Seydl. Rechtsan . 
bauer a. re Die Kaufl. Nad a. Br ar 
a. Elbing. Fabrikant Vollbaum a. Elbing. Zahlmſtr. 
Junnel a. Danzig. 
Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 
Die Rittergutsbeſitzer Schlomka a. Sterbenin u. 
v. Kocziszkowsti a. Biſchow. Die Kaufl. Roſenwald a. 
Bamberg, Schäfer a. Hagen, Böttcher a. Leipzig u. Palm 


aus Berlin. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Samoje a. Berlin u. Wendenburg aus 
Altwaſſer. Apotheker Packheiſer a. Königsberg. Die 
Gutsbeſitzer Shingall a. Luiſenhof, Raſchke a. Konitz u. 
Bernhardi a. Pollen. Lieut. Burand g. Gr.⸗Trampken 
Regier..Rath v. Hopfgarten a. Coburg. Baumſtr. Faden ⸗ 
bruch a. Berlin. Student v. Holleuffer a. Breslau. 


50760; 125pf2d. fl. 735; . 
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ekanntmachung. x 


7 nal re 1ER 
N beabſichtigen in denjenigen Theilen unſerer 
DIE ehrunger Forſt, welche Dee ache 
Jahren zum Abtriebe kommen, die Berechtigung zum 
Bernfteingraben zu verpachten, und zwar fol die Ver⸗ 
pachtung je nach den Anträgen der Pachtluſtigen, für 
die geſammten Flächen, für einzelne Bezirke oder für 
beſtimmte Stellen erfolgen. Damit die Pachtluſtigen 
ſich vorher über die beſonders bernſteinhaltigen Stellen 
unterrichten können, wollen wir denjenigen, welche ſich 
dieſerhalb bei unſerem Oberförſter Herrn Otto in 
Steegen melden und welche ſich ihm gegenüber 
als zuverläſſige Perſonen ausweiſen, unter den ihnen 
von Herrn Otto bekannt zu machenden Bedingungen 
das Bohren nach Bernſtein ohne Entſchädigung ge⸗ 
ſtatten. Das Verzeichniß der Forfiflächen, auf denen 
ſolche Bohrverſuche für jetzt angeſtellt werden können, 
iſt in unſerem III. Bureau und bei Herrn Oberförſter 
Otto einzusehen. 
Danzig, den 2, December 1867. 
Der Magiſtrat. 


— — 

Stadt- Theater zu Danzig. 

Dienſtag, den 10, Decbr. (III. Ab. Nr. 9.) 
Johann von Paris. Oper in 2 Acten, 
nach dem Franzöſiſchen des St. Juſt, von 
Seyfried. Muſik von Boieldieu. Vorher: 
Auf allgemeines Verlangen; Aufgeſchoben 
iſt nicht aufgeboben. Laftſpiel in 2 Auf⸗ 
zügen von C. A. Görner. 1 


Dienstag, den 10. December 
im Saale des Gewerbehauses 


SOA 


der Geschwister 


Francisca und Ottilie Friese, 


Violin- und Clavier -Virtuosinnen, 
unter gefälliger Mitwirkung der Sängerin 
Fräul, Ida HAramp und des 
Kgl. Musik - Directors Hrn. Markull. 
Anfang 7 Uhr Abends. 


Programm. 
1. Sonate op. 47., A-dur für Pianoforte und Violine von 
Beethoven. f - 
2. Arie aus Titus von Mozart. a 
3. o Spinnerlied von Mendelssohn, |} “für Pianoforte- 


b) Nocturno. F-moll von Chopin, Sol 
c) Perpeiuum mobile von Weber, a: 
Divertimento D-dur von Mozart f. Pianoforte u. Violine, 
Puraphrase über den Sommernachtstraum von Liszt 
für Pianoforte. 

a) Schwanenlied von Hartmann, 

b) Lenzverjüngung von Curschmann, 
Fantaisie-Caprice für Violine von Vieuxtemps. 


4. 
5. 
6. | für Gesang. 
7 


Billets & 20 Sgr. (4 Stück 2 Thlr.) sind in den Musi- 
kalien - Handlungen der Herren F. A, Weber und 
Tiemssen zu haben. Cassenpreis 1 Thir. 

— — — —— — — 

„ S S. SS. ess 

Der biefige Geſang⸗Verein beabſichtigt 

1 am Donnerſtag, den 12. December e., im 

4 Apollo Saale des „Hotel du Nord“ das a 
find in der Buch⸗ und Muſikalien Handlung 

2 von Constantin Ziemssen, Langgaſſe 85, 
zu haben. An der Kaffe foftet das Billet 

Heine in Ligen. a 5 Hr. 5 

Gonverfartonsiexifon in Lfgen. à 5 H. 
Danzig. L. Sauniet'ſche Buchhandlung, 

Ausw. p. Poſtanw. vom 21. Novbr. 1867. 
Danzig. L. Saunier ſche — 

3 A. Scheinert. 


Oratorium „Samſon“ 
0 von G. F. Händel mit Orcheſterbegleitung auf- 
zuführen. — Der Reinertrag iſt zu wohlthätigem N 
& 
20 Hr: Der Vorſtand. 
—: ya et 
Goethe's Werke 
A. Scheinert, 
Langgaſſe No. 20. 
Schiller complett für 1 Thlr. 


6 Zwecke beſtimmt. 
Billers a 15 n, Texte à 2½ Dr 
(Ausw) in 30 Lieferungen & 2 . 

Schiller, Leſſing in 15 Ligen. à 2 Hr, 
So eben erſchienen Schiller's ſämmtliche 
Werke 12 Bände für 1 „Me; geb. 2 Rh: 


Die Derlinifche Sebens-Verfichernngs-Gefelfchaft, 


Gegründet im Jahre 1836, 


ſchließt unter vortheilhaften Bedingungen alle Arten von Lebens » Verſicherungen im Betrage von 100— 
20,000 Thalern, entweder gegen feſte Prämien, oder nach dem Princip der Gegenſeitigkeit mit Anſpruch 
auf Dividende, ohne jemals Nachſchüſſe von ihren Verſicherten zu fordern. 

Die Geſellſchaft hat außer ihrem bedeutenden Sicherheits⸗Fond die reichlichſten Reſerven und zahlt 
die fälligen Sterbe⸗Capitalien in äußerſt prompter Weiſe. Dieſelbe verfährt überhaupt jederzeit nach 
humanen Prineipien und iſt beſtrebt, durch raſche Einführung zeitgemäßer Berbeflerungen allen gerechten 
Anſprüchen zu genügen. 

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft, ſowie zur Aufnahme von Verſicherungs ⸗Anträgen 
find ſtets bereit 


H. A. Kupferschmidt, Saunt- Agent. 
(Comtoir: Breitegaſſe No. 52 — im Lachs.) 

Th. Schirmacher. 
Sch: De: No. 25) | 

C. Schwalm, 
(Gomtsit: Hundegaſſe No. 40.) Agenten. 

Nie, Bürgermeiſter in Pr. Stargardt, | 

F. Geiger, Oberlehrer in Neuſtadt, Weſtpr., 

Danzig, December 1867. 


1 ke ſoll ich Dich empfangen?“ ruft das chriſtlich fromme Herz Dem freudevoll entgegen, 
„der ba kommt in dem Namen des Herrn.“ — Und giebt ein ſolches Herz ſich dann nicht ſelbſt! 


RER 


die Antwort: Schließ dich Ihm mit freudiger Bereitwilligkeit an; Hilf ſorgen und wirken, daß es mit 19} 


frühe lernen, daß Er vom Himmel kam, um auch ſie dorthin zu führen, und darum mache ihnen das b 
Feſt Seines Herabtommeng zu dem freudenreichſten ihres Jugendlebens und laß es auch für die ärmſten eh 
Kinder dazu werden! — Dazu haben Sie, dankbar geehrte Wohlthäter unſerer Anftalten, das 7; 


Weihnachtsfeſt den kleinen Pfleglingen derſelben ſchon ſeit vielen Jahren gemacht, und ! 

FJyre willig ſpendende Hand, die Gott reichlich ſegnen möge! ift gewiß auch jetzt wieder dazu bereit. Auf 85. 

5 dieſe edle, Wee Hand boffen die armen Kleinen, denen Bater- und Mutterhände nichts zu ſpenden 25 

Senden zen 
5 kann, was ihre Blöße deckt, des Lebens Noth bei erheiternden Spielen vergeſſen hilft, zu dem kargen E 
Geldmittel. Es fol, was Sie uns datreichen, die dankbarſte Annahme bei uns finden! — Annahme } 5 
Jauch bei dem Vergelter alles Guten, der Sie mit Seinem Segen, Seinem Frleden und Seinem Trofte ; 
uin das Dunkel des neuen Jahtes hinüberführen möge. 0 
} 


Die Vorſteher der hieſigen Vier Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalten. . 

4 Dr. Löschin, Kabus, Zimmermann, : 
= Heil. Geiſtgaſſe No. 77. Langgaſſe. Hundegaſſe. i | 
FCC ccc RR FR 


en 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich meine diesjährige 


Een Weihnachts: Ausitellung 


Neben einer großen Auswahl der feiniten Bijouterie⸗Waaren, Parfümerien⸗, 
Marmor: und Alabaſter⸗Sachen, Offenbacher Leder⸗Neceſſairs, und vielen 
anderen nüglidyen Geyenftänden, empfehle ich noch beſonders: mein großes Lager von Jugendſchriften, 
Bilderbüchern, Geſellſchafts⸗ und Kinderſpielen, Bilderbogen, neuste Mufter 
von Modellir⸗Cartons, Chocoladen-Scherze und Figuren, Wachsſtöcke, 
Chriſtbaum⸗Lichte und Leuchter ꝛc. 


Außerdem als etwas Neues: 


Antike Holz: Schnitzereien 


aus dem bayriſchen Hochlande, ſehr geeignet zu Feſtgeſchenken; und bitte ich bei 
Bedarf Sich gütigſt meiner zu erinnern. 
J. W. V. Kampen, 
Kalkgaſſe 6, am Jatobsthor. 


eee eee TEE || 
erbe, Eine große Parthie woll. Waaren |. 


L Fir Herren und Knaben 


Fab, Shawls von 2 n ab, Kinderecoſés 
< empfiehlt die neueſten Wintermützen > 


von 7 Gr ab, Kinderjäckchen, Kinder: 
Lin Pelz und Stoffen, echtem Sammet Z] Strümpfe von 3 H g ab, Kinder hauben 
Lund Tuch mit Pelzbeſätzen in großer I und Mützen, gehäk. Tücher, Pellerinen, 
L Auswahl zu den billigſten Preiſen 3 un ſowie viele andere billige Sachen 
L die Mützenfabrik von I | enpfichtt 
> Otto BReltzlaff. 
ic. Klatt, Laugenmarkt 42,3 11 


Kutſchermützen von Pelz in 8] Schmiedefener Regulator, 
2 größter Auswahl. I böchſt practiſche Einrichtung zur Kohlenerſparung und 
C Erlangung anderer weſentlicher Vortheile beim Eiſen⸗ 


ſchmieden find fletd vorräthig bei 
bogen mit Damen⸗Namen E. Mackenroth, | Fliſchergaſſe 
find zu haben bei Edwin Groening. 


G. Colle. 88/89. 


= Glücks- und Weihnachts-Geschenk. 
der leidenden Menſchbeit beſſer werde, und laß zunächſt „die Kindlein zu Ihm kommen“. Laß fie 255 = 

8 = Lotterie ist von der Königl. Preuss, 
} 


=: „Gottes Segen bei Cohn!“ 


8 Beginn der Ziehung am 13. December d. J. 


>, verbotenen Promessen) aus meinem Debit, und 
8 des Betrages oder gegen Postvor- 


8 Gegenden, von mir versandt, 


- 
= 
5 11,200 à 112 Mark u. s. w. 
5 
8 
8 


= 187.500, 152,500, 150,000, 130,000, 


5 am 11. S 
von 127, 


een 
rr 


Nur 4 Thlr. Pr. Ert. 


&. verbotenen Promeſſen zu vergleichen) der vom 
2 Staate genehmigten und garantirten großen 


zum Aus derkauft als Kopftücher don 2½ n & 
20,000, 2 2 10,000, 2 à 8000, 


L 
8 
* Frankirte Aufträge, von Rimeſſen begleitet, N 
€ fernteften Gegenden, werden prompt und der & 
W ſchwiegen ausgeführt, und ſende nach vollendeter 


& Ziebung die amtlichen Liſten nebſt 
K gelder prompt zu. 
& 


2 Staatseffecten- Handlung in Hamburg. 5 
III LIT LI LG ee 


Die Dampf: Färberei 
Wilhelm Falk 5 


empfiehlt ſich zum Auffärben aller Stoffe. 
Färberei à ressort füt werthvolle ſeidene Roben 
und neue verl. Stoffe wie neu, Assoupliren, 
Wiedetherſtellung des aufgefärbten Seidenſtoffes in 
feiner urſprünglichen Weiche und Clafticität. 


. wen 

Seidene, halbſeidene Zeuge, Blonden, Franſen, 
Crepe de Chine Tücher werden in einem pracht⸗ 
vollen Blau und Pencé wie neu gefärbt. Wollene, 
halbwollene Stoffe in allen Farben, als: Sopba-, 
Stuhlbezüge, Gardinen, Portiere, Doubleſtoffe, 
Tuch, Lama werden in einem ſchönen Schwarz, 
Braun und dem modernen Pence gefärbt, jedoch 
wenn es die Grundfarbe erlaubt. 

Seidene, woll., Kattun, Jaconett-, Moufſeline⸗ 
Roben werden in allen Farben bedruckt, wovon 
wieder neue Muſter zur Anſicht liegen. Herren⸗ 
Ueberzieher, Beinkleider, ſowie Damenkleider, 
werden auch unzertrennt in allen Farben gefärbt. 
Schnell⸗Waſch⸗Anſtalt von Wilh. Falk. 

Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Herren⸗Ueber 
zieher, Beinkleider, ganz und zertrennt, echte ge⸗ 
ſtickte Tüllkleider, Wollen: und Barege » Kleider 
werden nach dem Waſchen gepreßt und dekatirt. 
Für werthvolle Stoffe leiſte ich Garantie, 

Breitgaſſe 14, nabe dem Breitenthor, 
neben der Elephanten-Apotheke. 


WN 


Das Spiel der Frankf. u. Hanno. 


Regierung gestattet. 


Grosse Capitalien - Verlosung 
von 2 Millionen 771,750 Mark. 


MIM 


Nur 4 Thlr. oder 2 Thlr. oder 1 Thlr, 
kostet ein vom Staate garantirtes wirkliches“ 
Original- Staats - Loos, (nicht von den 


III 


werden solche gegen frankirte Einsendung 
schuss, selbst nach den entferntesten 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne hetragen 
Mark 250,000 — 150,000 — 100,000, 
50,000 — 2 à 25.000, 2 4 20,000, 
2 à 13,000, 2 A 12,500, 2 a 20,000, 
2 à 7500, 2 3850, 415000, 543750, 
105 à 2300, 5 4 1230, 135 A 1000, 5 3 
250, 145 à 500, 90 à 250, 10 & 200, | 


ISERLOHN 


Gewinn - Gelder und amtliche 
Ziehungs-Listen sendenach Entscheidung 
prompt und verschwiegen. 

Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
Treffer von 300,000 Mark, 225,000, 


125,000, 103,000, 100,000 und jüngst 

tbr. schon wieder das grosse Loos 

00 Mark auf No. 31308 ausbezahlt. 

Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Bank- und Wechsel- Geschäft, 


Im 


e koſtet ein ganzes Original-Loos (nicht mit den 


Geld⸗Verlooſung, 


findet und worin nur Gewinne gezogen werden, 


8 deren Ziehung am 12. u. 13. Dee. d. J. ſtatt⸗ 3 
8 und zwar zum Betrage von f 


1,108,700 mn. 


worunter Haupttreffer als event.: 
100,000, 60,000, 40,000, 


2 à 6000, 2 5 5000, 23 4000, % 
2 à 3000, 2 4 2300, 4 2000, 2 
5 à 1300, 105.4 1000, 5 4 500, 8 
125 à 400, 5 à 300, 145 à 200, 
190 à 100 20, ꝛc. Thlr. pr. Ert. 


zur Entſcheidung kommen. 94 


oder miitetſt Poftvorſchuß, ſelbſt nach den ent: $ 


Gewinn⸗ J 


A. Goldfarb, 


Verantwortliche Medaction, Druck uud Verlag von Edwin Groening ie Danzig. 


